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Geſetz⸗ Si 


fuͤr die 


Kontglichen Preußiſchen Staaten 1 


3 No. 16. —— 


(No. 1085.) Verordnung, wegen der nach dem Geſetze vom 27ſten März 1824. vorbehalte⸗ Z sc een, ge, eee, 
nen Beſtimmungen fuͤr die Rhein-Provinzen. Vom 13ten Juli 1827. FFF 


„ 5 25 
= Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von e , 
Preußen ꝛc. e. le e ee ee, ele, 
haben uͤber die einer beſondern Verordnung vorbehaltenen naͤheren Feſtſetzun⸗ = aelet au green le, 
gen einiger in Unſerm Geſetze vom 27ſten März 1824., wegen Anordnung der eee, eee. eee, 
Provinzialftände in den Rheinprovinzen enthaltenen Vorſchriften, die SE gar | 
lichen Vorſchlaͤge Unſerer, auf dem Landtage verſammelt geweſenen, getreuen 
Staͤnde vernommen und ertheilen nunmehro daruͤber die nachſtehenden beſondern 
Beſtimmungen. 


Artikel J. 6 

Nachdem die Grafſchaft Wied-Runkel dem Fuͤrſten von Neuwied an- ad S. 2. 1. 
heimgefallen iſt, Wir auch dem Fuͤrſten von Hatzfeld fuͤr ſeine Herrſchaft f 
Wildenburg⸗Schoͤnſtein, nicht minder den Fuͤrſten von Salm-Reifferſcheidt⸗ 

Dyck fuͤr ſein großen Theils aus ehemaligen reichsunmittelbaren Beſitzungen 
geſtiftetes Majorat Virilſtimmen im Stande der Se verliehen haben, be⸗ 
ſteht dieſer Stand aus 5 
dem Fuͤrſten von Solms: Braunfels; g 
dem Fuͤrſten von Solms⸗ Hohen ſolms⸗ Lichz 
dem Fuͤrſten von Wied; 
dem Fuͤrſten von Hatzfeld; a 
dem Fuͤrſten von Salm-Reifferſcheidt⸗-Dyck. 
Artikel II. 

Zum Stande der Ritterſchaft qualifizirt nach dem Geſetze (die 17755 ad 5. 8. 1. 
perſoͤnliche Qualifikation vorausgeſetzt) der Beſitz eines ehemals reichsritterſchaft⸗ f 
lichen oder landtagsfaͤhigen Gutes in der Provinz, von welchem wenigſtens jaͤhr⸗ 
lich eine Grundſteuer von Fuͤnf und Siebenzig Thalern als Hauptſteuer ent⸗ 
richtet wird. 

Jahrgang 1827.9 No. 16. — Go. 1085 — 1088.) . Art. III. 


Ausgegeben zu Berlin den 25ften September 1827.) 


ua an 
a Artikel III. 8 Ss 

Das Normaljahr, in welchem die gedachte Steuer entrichtet worden ſeyn 
muß, iſt das Jahr 1821. Iſt ſeitdem die Subſtanz des Gutes vermindert 
worden, fo treten die Art. XVI. feſtgeſetzten Grundſaͤtze ein. Dahingegen ſoll 
ein im Jahre 1824. durch ſeine Grundſteuer zur Ritterſchaft geeignet geweſenes 
Gut auch ferner dazu qualifiziren, wenn die Steuer ohne Verminderung der 


Subſtanz durch die Kataſtrirung heruntergeſetzt worden iſt. 


ö Artikel IV. a . 
Beim gemeinſchaftlichen Beſitze eines Ritterguts, welcher Bruͤdern oder 
mehreren Mitgliedern eines Geſchlechts zuſteht, iſt einer der Mitbeſitzer in der 
Ritterſchaft ſtimmfaͤhig und waͤhlbar. Dagegen befaͤhigt der Beſitz mehrerer 


nicht konſolidirten kleinen adlichen Guͤter, deren jedes einzeln weniger als 75 


Thaler jaͤhrlich entrichtet, nicht zur Theilnahme am Stande der Ritterſchaft. 
Vielmehr iſt dazu der Beſitz eines hauptſaͤchlich aus altritterſchaftlichen ehemals 
landtagsfaͤhigen Grundſtucken beſtehenden konſolidirten Gutes, welches die er⸗ 
wähnte Grundſteuer als Minimum entrichtet, erforderlich. Die mit einem ſolchen 


Gute konſolidirten andern Pertinenzien koͤnnen jedoch zu Erfuͤllung des gedachten 


Steuerbetrages mit angerechnet werden. 
i 5 Artikel V. 
Nach dieſen Grundſaͤtzen ſoll Unſer Landtags-Kommiſſarius eine Matri⸗ 


kul der zu dieſem Stande gehörigen Güter, nach den Streifen geordnet, entwer⸗ 


fen, zu deren Prüfung Wir eine aus acht Mitgliedern, namlich aus zwei von 


ad S. 8. 2. 


jedem Stande, beſtehende ſtaͤndiſche Kommiſſion beſtimmen, deren Mitglieder 
der Kommiſſarius aus den Fuͤrſten und Deputirten zum Provinzial-Landtage 


zu waͤhlen hat. Dieſer Kommiſſion ſollen alle Beweiſe uͤber die Eigenſchaften 


eines in die Matrikul aufzunehmenden Gutes und deſſen Zubehoͤrungen vor⸗ 
gelegt werden. N i 
Die Entſcheidung uͤber die etwa ſich ergebenden Erinnerungen und die 
Beſtaͤtigung der Matrikul behalten Wir Uns Allerhoͤchſtſelbſt vor. 
5 Artie! VE =. 
In dieſe Matrikul follen kuͤnftig auch die von Uns mittelſt befonderer 
Urkunde zu landtagsfaͤhigen Ritterguͤtern zu erhebenden Beſitzungen aufgenom⸗ 
men werden. Vorbehaͤltlich der Begnadigung mit dieſer Verleihung aus beſon⸗ 
dern Ruͤckſichten, wollen Wir dieſe Bevorrechtung angedeihen laſſen: 
1) denjenigen, welche, unter Beobachtung der in Unſerm Allgemeinen Land⸗ 
rechte Thl. II. Tit. 4. $. 47. und ff. aufgeſtellten Grundſaͤtze, einen Inbe⸗ 


griff von laͤndlichen, in der Provinz gelegenen Grundſtuͤcken, welche min⸗ 


deſtens einen Rein⸗Ertrag von 2500 Rthlr. jährlich gewähren und von 
allen gutsherrlichen Laſten frei ſind, zu einem Familien⸗Fidei⸗Kommiß 
ſtiften, für fie und ihre Nachfolger im Fidei-Kommiß. 2% 


Wir c 


EN 
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Wir wollen jedoch ö 


2) auch Unſern auf den dortigen Landtagen verſammelten Staͤnden der Rit⸗ 2 
terſchaft verſtatten, Uns zur Aufnahme in ihren Stand auch Beſitzer ſol⸗ 


cher Güter; welche wenigſtens Eintauſend Thaler Rein⸗Ertrag gewähren, 
von allen gutsherrlichen Laſten frei ſind, und als ein Ganzes bewirth⸗ 
ſchaftet werden koͤnnen, in Vorſchlag zu bringen. i 
: 5 Artikel VII. a : 
Zur Wahl der der Ritterſchaft zugewieſenen fünf und zwanzig Abgeord⸗ 
neten werden zwei Bezirke gebildet: = == 
1) aus den Regierungsbezirken Cöln, Coblenz und Trier; 
2) aus den Regierungsbezirken Duͤſſeldorf und Aachen. s 
In dem erſtern find zwölf, in dem zweiten dreizehn Abgeordnete zu waͤh⸗ 
len. Es ſoll jedoch im erſtern Wahlbezirke aus jedem der Regierungs-Depar⸗ 
tements Trier, Coblenz und Cöln, im zweiten aber aus den Departements 
Aachen und Duͤſſeldorf und dem ehemaligen Regierungsbezirke Cleve vorweg 
ein dort angeſeſſener Rittergutsbeſitzer, und fuͤr jeden derſelben ein ebenfalls 
dort angefeffener Stellvertreter von der Geſammtheit der Wähler erwaͤhlt wer⸗ 
den. Die uͤbrigen Deputirten werden, ohne Ruͤckſicht auf die Lage ihres Beſitzes, 
aus der Geſammtheit der Wahlfaͤhigen durch Stimmenmehrheit ernannt, eben 
ſo die nach vollbrachter Wahl der Deputirten beſonders zu waͤhlenden Stellver⸗ 
treter. Letztere vertreten in Behinderungsfaͤllen die Deputirten des Wahlbe⸗ 
zirks, zu welchem fie ſelbſt gehören, und treten nach der Zahl der Stimmen, 
welche ſie fuͤr ſich gehabt haben, ein. 
Wenn einer der aus den Regierungsbezirken beſonders gewaͤhlten Depu⸗ 


tirten und zugleich deſſen Stellvertreter behindert iſt, ſo wird er, dafern unter 
den aus der Geſammtheit gewaͤhlten Stellvertretern noch einer aus dem betreffen⸗ 


den Regierungsbezirke vorhanden iſt, durch dieſen erſetzt, im entgegengeſetzten 


Falle aber durch denjenigen der noch nicht einberufenen Stellvertreter aus der 


Geſammtheit, welcher die meiſten Stimmen fuͤr ſich gehabt hat. 
Artikel VIII. 5 
Von den, den Städten zugetheilten 25 Landtags-Abgeordneten erhalten 
a) die Staͤdte: 5 ER : 


Se 3 2 Abgeordnete 
Aachen 8 1 = 
SAGST DOSE nr 1 = 
JJC! ern ane 1 a 
Diere RN GG J EEE EEE 4 = 
Elberfeld SS ( | = 
/ EBEN 1 5 


5 Zuſammen .. 9 Abgeordnete. 
T 2 b) zur 
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b) zur Gemeimfhaftichen Mahl von Abgeordneten werden vereinigt die Städte 
und Orte: 
Kreuznach, Kirn, Sobernheim, St. Goar, Boppard, 
Oberweſel, Bacharach zu 1 Abgeordneten 
Stromberg, Trarbach, Zell, Cochem, Mayen, 

Andernach, Archweiler, Sinzig, Remagen, 

Simens 4 2 
Ehrenbreitſtein, Vallendar, Bendorf, Neuwied, 

Linz, Wetzlar, Braunfels. >41 - 
Saarlouis, Saarbruͤcken mit St. Johann, Ottweiler = 1 _ 
Merzig, Prün, Bittburg, Wittlich, Bernkaſtel, 

Saar??? ne 4 = 
Montjoie, Eupen, Malmedy, St. Bith....... 1 B 
Düren, Gemuͤnd, Stolberg, Burtfcheid....... Si! E 
Juͤlich, Eſchweiler, Heinsberg, Erkelenz, Geilen⸗ 

kirchen incl. Hunsh oven 4 1 = 
Bonn, Münftereiffel, Enskirchen, Zülpich...... 4 P 


Deutz, Mühlheim a. Rhein, Gladbach, Gummers⸗ f 
bach, Wipperfürth, Piegburg, Königswinter = 1 
Ratingen, Kaiſerswerth, Angermuͤnd mit Gerres⸗ 
heim, Mettmann, Hardenberg mit Langenberg, i 
Wuͤlfrath, Valbert, Kronenbernr gg 3 1 = 


* 


Duisburg, Muͤhlheim a. d. Ruhr, Eſſen, Kettwig, # 
Werden, Ruhrort, Dinslaken, Emmerich, 
(im Kreiſe Rees) Rees, Iſelburnnn z 2 1 - 
Cleve, Weſel, Goch, Geldern, Rheinberg, Meurs, 


Orſoy , Kanennanan.n — 1 . 

Neuß, Grevenbroich, Webelinghofen, Gladbach, 92 
Vierſen, Dahlen, Odenkirchen, Rheydt, Uerdingen, a : 

Kempen, Suͤchteln, Duͤlken, Kaldenkirchen... 1 RS = 


Lennep, Ronsdorf, Luͤttringhauſen, Rade vorm Wald, a 
Burg, Huͤkkes wagen et : 


Solingen, Remſcheid, Dorp „Graͤfrath, Wald, 
Hoͤheſcheid mit Meiswinkel, Burſcheid mit Seich⸗ 
lingen, Opladen mit Neukirchen, Hittor f. RE ER 
Zuſammen .. 16 Abgeordnete. 
Bei den Wahlen konkurriren blos die ebengenannten Orte ſelbſt und die in 
den Feldmarken derſelben gelegenen ſtaͤdtiſchen Etabliſſements. Die mit ihnen in 
einem Buͤrgermeiſterei⸗Verbande ſtehenden Doͤrfer dagegen werden zu den Wahlen 
der Landgemeinden gezogen. 5 
a 
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Was die mit Kollektivſtimmen verſehenen Staͤdte anlangt, ſo behalten Wir 
Uns, nach Regulirung des Kommunalweſens wegen anderweiter Beſtimmung 
ihrer Verbaͤnde, Entſchließung vor. 

Fuͤr jeden ſtaͤdtiſchen Abgeordneten ſollen hinfuͤhro zwei Stellvertreter 


gewaͤhlt werden, welche nach der bei der Wahl derſelben ſtattgefundenen Stimmen⸗ g 


ge einruͤcken. 
Artikel IX. 
Zur Vertheilung der den Landgemeinden beſtimmten 25 Landtags⸗ Abge⸗ 
ordneten, werden nach dem Umfange der dermaligen Regierungsbezirke 5 Wahl⸗ 
Bezirke gebildet, und hiernach zugewieſen: 


1) dem Wahlen E ſ.ſVũGW 4 Abgeordnete 
DE = SIUITEIDUTE. 2 4 6 2 
3) = = Aachen 4 =; 
4) =: E Coblenz 2. 5 8 - 
5): = = Sara 5 = 


Zuſammen .. 25 Ahgeorbneke 

Dem Landtagskommiſſarius bleibt überlaffen, den Wahlort zu beſtimmen, 

und dafern in einem Orte gewaͤhlt wird, in welchem kein Landrath iſt, einen 
benachbarten Landrath zum Wahlkommiſſarius zu ernennen. Wir behalten Uns 


jedoch vor, nach Regulirung des ländlichen Kommunalweſens, nach Befinden. 


die Abgeordneten auf die dann zu errichtenden Sammtgemeinden 92 — 5 zu 
vertheilen. 
Artikel X. 
Der Betrag der die Wahlfaͤhigkeit im Stande der Staͤdte begruͤndenden 
Grund- und Gewerbeſteuer-Entrichtung wird beſtimmt: 
a) in den zu Virilſtimmen berechtigten Staͤdten auf 30 Thaler, einſchließlich 
wenigſtens 18 Thaler Gewerbeſteuer; 
b) in den zu einer gemeinſchaftlichen Stimme berechtigten Staͤdten und Oer⸗ 
tern auf 15 Rthlr., einſchließlich mindeſtens 8 Rthlr. Gewerbeſteuer. 
Staͤdtiſche Grundbeſitzer, welche Vertreter der Gemeine ſind, werden 
den Magiſtratsperſonen in Beziehung 2 die Wahlfaͤhigkeit zum Abgeordneten 
gleich geachtet. 


Die Gewerbeſteuer, welche von Kompugnie⸗ Handlungen entrichtet wird, 


kann einem der Theilnehmer einer ſolchen Handlung, nicht aber mehreren der⸗ 
ſelben zu gleicher Zeit in Beziehung auf ſeine Wahibarkeit im Stande der 
Staͤdte zu gut gerechnet werden. 
Der Betrieb des Ackerbaues auf ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcken iſt für ein ſtaͤdti⸗ 
ſches Gewerbe zu achten. Die auf ſtaͤdtiſcher Feldmark wohnenden Grund 
befißer, werden den ſtaͤdtiſchen gleichgeſtellt. 115 
u 


ad §. 11. 


ad S. 12. 


ud §. 13. 


ad 


8. 14, 


ei 


— los — 


Auch ſollen f Grundbeſitzer, die zum mindeſten 10 Jahre lang 
ein ſtaͤdtiſches Gewerbe betrieben, von demſelben aber ſich zurückgezogen a 
gleich den wirklichen Gewerbetreibenden wählbar ſeyn. 
Artikel XI. 
Der Betrag der von einem Abgeordneten der Landgemeinden zu entrich⸗ 
tenden Grundſteuer wird auf zwanzig Thaler beſtimmt. In den Gegenden 


jedoch, in welchen der Gewerbebetrieb mit dem Grundbeſitz verbunden zu ſeyn 


pflegt, ſoll ein Steuerbetrag von zwanzig Thalern an Grund und Gewerbe⸗ 
N e „ die Waͤhlbarkeit begründen. 
Artikel XII. 
In den zu Virilſtimmen berechtigten Städten wählen kuͤnftig nad Ein⸗ 


führung der Staͤdteordnung die von den ſtimmfaͤhigen Bürgern, als erſten 


Waͤhlern zu erwaͤhlenden Stadtoerordneten, die Landtags-Deputirten und 
Stellvertreter. 


Dagegen waͤhlen in den zu Kollektivſtimmen berechtigten Staͤdten die 


Stadtverordneten aus ihrer Mitte in den Staͤdten von weniger als 150 Feuer⸗ 
ſtellen einen, in den Staͤdten groͤßern Umfangs aber auf jede 150 Feuerſtellen 
einen Waͤhler, welche denn aus dem ganzen Wahlbezirk zur Wahl des e 
neten und der Stellvertreter zuſammentreten. 5 
Artikel XIII. 
Die Bezirkswaͤhler zur Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden, wer⸗ 


den kuͤnftig nach Regulirung des laͤndlichen Kommunalweſens von den Gemein: 
deverordneten jeder Sammtgemeinde aus ihrer Mitte erwaͤhlt. Das Weitere 
ö wird nach Publikation der Kommunal⸗Ordnung beſtimmt werden. f 


Artikel XIV. 

Den ehemals unmittelbaren Reichsſtaͤnden iſt der Zutritt zum Landtage 
nur nach Ableiſtung der F. 3. der Inſtruktion vom 30ſten März 1820. vor⸗ 
geſchriebenen Huldigung, den ſonſtigen Inhabern von Virilſtimmen aber und 
den Rittergutsbeſitzern, welche im Auslande wohnen, iſt dieſer Zutritt, nicht 
minder den letzteren die Theilnahme an den Wahlen nur nach Leiſtung des 
Homagii e 

Artikel XV. 


Wenn ein Landtagsabgeordneter bei der Eröffnung des Landtags bis 95 = 


Ablauf der erſten von dieſem Zeitpunkte an laufenden Woche zu erfcheinen be⸗ 
hindert iſt, fo verbleibt der für ihn einberufene Stellvertreter für die ganze 


Dauer des Landtags, Mitglied deſſelben, der Abgeordnete aber geht unterdeſſen f 
in die Stellung des Stellvertreters über. 


Artikel XVI. 


Die Kaudkags fähigkeit eines Rittergutes geht durch Zerſtäckelung ver⸗ 


loren: 


1) bei | 


